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 Verkauf von 
Schein-Aktien 

finanziert 
;anlagen (PV)

W ährend der K lim akam ­
pagne wurde der Bau von 

PV-Anlagen mit dem Verkauf von 
SonnenSchein-Aktien finanziert. 
Der Preis für einen sogenannten 
„SonnenSchein“ war mit €  72,63 
(ATS 1.000, -) festgelegt. Dies ent­
sprach einer Solarzellenfläche von 
0,1 m2 mit einer jährlichen Leis­
tung von rund 10 kWh. Auf die 
(m inim ale) R endite w urde zu 
Gunsten einer kleinen Rücklage 
verzichtet. In kurzer Zeit wurden 
tausende SonnenScheine gekauft. 
Inzwischen kam es zum Wandel 
von der ideellen Beteiligung zum 
rentablen Investment. Zumal jetzt 
auch einige Banken mit einem ver­
führerisch guten Finanzierungs­
modell für größere Geldanlagen 
eingestiegen sind.

V o r a r lb e r g

Aus einem Vorschlag des Na­
turschutzbundes an die Kli­
makampagne entstanden, 
wurde die SonnenSchein- 
Kampagne zu einem Erfolgs­
modell entwickelt. Durch die 
Verordnung vorbildhafter 
Einspeisetarife gab es einen 

§ Bauboom an Photovoltaik- 
' i  Anlagen. Bis Ende 2002 wer-
I  den etwa drei W att Strom- 
® leistung je Einwohner er­

zeugt werden. Damit ist das 
kleine Vorarlberg nicht nur 
in Österreich, sondern auch 
europaweit Spitze.

H ildegard  B reiner

Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit

waren die Ziele der Kampagne, 
die von 1996 bis 2000 unter Ein­
bindung der Bevölkerung umge­
setzt wurden. Von Land und Ge­
meinden initiiert, sollte die Aktion 
eine Verminderung des CCb-Aus- 
stoßes bringen, das Bewusstsein 
für den verantwortungsvollen Um­
gang mit Energie und Ressourcen 
schärfen, aber auch zu konkreten 
Maßnahmen führen.

Dünserberg
1,28 m2 -

1,11 m2 - Blons 

0,95 m 2 - Düns 

0,73 m 2 - Thüringerberg 

0,72 m2 - Ludesch 

0,70 m2 - Langenegg 

0,68 m2 - Bartholomäberg 

0,66 m2 - Thüringen 

0,66 m2 - Bizau 

0,62 m2 - Viktorsberg

Quadratmeter Solarfläche pro Einwohner 
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Die TOP-TEN-Gemein- 

den mit den meisten 

Quadratmetern an 

Photovoltaik- und Warm­

wasser-Anlagen. Sie wur­

den heuer in Götzis, der 

Gemeinde der ersten 

Stunde, beim „Fest der 

SonnenSchein-Aktionäre" 

geehrt. Das Fest am Tag 

der Sonne im Juni ist all­

jährlich eine stimmungs­

volle, viel besuchte Veran­

staltung im Angelika- 

Kaufmann-Saal (siehe 

Foto Mitte)

Koordination und Leitung über­
nahm das Vorarlberger Energiein­
stitut, während ein Projektteam 
aus Fachmännern der Energie­
szene, Vertretern der Landesener­
giegesellschaften sowie mir als 
Delegierte der Umwelt- und Na­
turschutzverbände sich um die 
Konzeption bemühte.

Die Begeisterung für diese Art 
der Sonnenenergie-Nutzung löste 
großes Engagement bei Initiativen, 
Schulen und Einzelpersonen aus. 
Die Vorarlberger Landesregierung 
hat die Kampagnenarbeit groß­
zügig materiell ausgestattet. Be­
sonders hervorgehoben werden 
muss auch die U nterstü tzung 
durch Presse, Rundfunk und Fern­
sehen, die „atemberaubende Sym­
pathiewerte“ für dieses Modell der 
Selbstorganisation feststellten.

Ein Drittel der 
Gemeinden macht mit

So sind in den 96 Gemeinden 
des Landes über 30 Gemein- 
schafts-Sonnenkraftwerke entstan­
den, auch Dank der entsprechen­
den politischen Rahmenbedingun­
gen. Die Vorarlberger EVUs ver­
güteten für die Einspeisung ins

Landesrat 
Ing. Erich 
Schwärzier; 
Hildegard 
Breiner vom 
Naturschutz- 
bund, DI 
Thomas Kopf 
und Ing. Kurt 
Hämmerle vom 
Energieinstitut 
stellen die 
SonnenSchein- 
Kampagne vor
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Netz den Winter-Hochtarif und es 
gab eine Investitionsförderung von 
35 % für PV-Anlagen.

Auch in anderen Bundesländern 
und über die Landesgrenzen hin­
aus sind die Auswirkungen der 

Umspannwerk Kampagne zu erkennen: Auf dem 
Rieden Dach des Sakharov-Instituts in 

Klagenfurt Minsk prangt z. B. eine PV-An­
lage, die zum Tschernobyl-Tag
1999 installiert und von Vorarlber­
ger A ktionärlnnen  finanziert 
wurde. Sie dient dem (einzigen) 
Lehrstuhl fü r  erneuerbare Ener­
gien in Russland und Weißruss­
land als Beispiel für Auswege aus 
der Atomenergie.

P H O T O V O L T A I K

Balkon­

verkleidung

Geld für Strom 
aus Photovoltaikanlagen

In konsequenter Weiterentwick­
lung verordnete das Land Vorarl­
berg in der Folge -  als erstes 
Bundesland -  die neue Einspeise­
vergütung zum Ökostromgesetz 
mit 1.10.2001. Damit gibt es der­
zeit €  0,727 (ATS 10, -) je  kWh für 
neue PV-Anlagen, garantiert auf 
15 Jahre, und € 0,508 (ATS 7, -) 
für ältere. Das ist im Vergleich zu

vorher viel Geld. Der Zuschlag, 
den alle Stromkunden dafür zu 
zahlen haben, ist mit 0,08 Cent auf 
jede kWh durchaus verkraftbar. Es 
bedeutet einen Mehraufwand von 
nur etwa €  2,90 (ATS 40,-) pro 
Jahr und Familie, je  nach Strom­
verbrauch.

Neues Ökostromgesetz 
gefährdet die Vorarlberger 
Errungenschaften

Das neue alte Ökostromgesetz 
hat nur acht Monate gehalten. Mit 
dem am 18. 7. 2002 beschlossenen

Solarpreise
Die SonnenSchein-Kampagne
erhielt 1999 den Goldenen Preis 
der Arge Alp. Eurosolar hat der 
SonnenSchein-Kampagne 1998 
den Österreichischen Solarpreis 
und 2001 dem Land Vorarlberg 
sowohl den Österreichischen als 
auch den Europäischen Solar­
preis zuerkannt.

LU Sonnenschein-
CC Kampagne Vorarlberg
O Dokumentation der instal­

I lierten Photovoltaikanlagen

u Energieinstitut Vorarlberg (Hrsg.)
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56 Seiten, zahlreiche Fotos.

Bezug: Energieinstitut Vorarlberg,
O Stadtstraße 33, 6850 Dornbirn.
ec Kostenlos
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Mindesteinspeisetarife in 
Österreich (Cent/kWh)

(vom niedrigsten bis zum höch­
sten Jahresdurchschnittspreis al­
ler Bundesländer)

Feste oder flüssige Biomasse:
2.29 - 17,66 
Gasförmige Biomasse:
2.29 - 13,06 
Windkraft: 2,29 - 10,90 
Photovoltaik: 2,29 -  72,70 
Geothermie: 2,29 -11,04

neuen ist alles wieder auf die zen­
tralistische Bundesebene gehoben, 
die Produktion von Ökostrom so­
gar limitiert worden. Federführend 
tragen dafür die großen Landes­
energiegesellschaften in NÖ., OÖ. 
und im Burgenland die Verantwor­
tung. Damit wird die Festsetzung 
eines bundeseinheitlichen Einspei- 
setarifes zum Knackpunkt. Da das 
Ökostromgesetz ab 2003 ange­
wendet werden soll, bleibt den 
Bundesländern kaum mehr Spiel­
raum. Im Solar-Land Vorarlberg 
ist im Gegensatz zur vorherigen 
Aufbruchsstimmung große Verun­
sicherung entstanden und die zu­
k un ftsträch tige  Entw icklung 
enorm gefährdet.

Hildegard Breiner
Obfrau d e s  N a t u r s c h u t z b u n d e s

Vorarlberg

Berghütte „Höfle
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